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Heute sind es Vater und
Sohn Guerdat oder die
Brüder Fuchs, früher die
Familien Bühler, Stoffel,
Schwarzenbach, Hauri,
Weier, Ramseier, Morf
oder Fehr. Von den Letzte-
ren soll in diesem Stand-
punkt die Rede sein, vor al-
lem vom Olympiareiter von
1924, Werner Fehr, sei-
nem Neffen Jörg (Olympia -
reiter von 1936) und des-
sen Ehefrau Cecilie und
seiner Schwester Doro-
thea. Hintergrund der Ge-
schichte ist die Kartause
Ittingen im Kanton Thur-
gau, eine der eindrucks-
vollsten Anlagen der
Schweiz: vorerst jahrhun-
dertelang Klos ter der Kar-
täusermönche, dann rund
100 Jahre lang geführt von
der Familie Fehr, ein Mu-

stergutsbetrieb, und seit
den 70er-Jahren Sitz der
Thurgauer Museen und
beliebtes Seminar- und
Tagungszentrum mit Hotel
und Restaurant sowie ei-
nem Behindertenwohn-
heim mit Werkstätte.

Weinanbau 
und Weinhandel
Die Geschichte von Ittin-
gen geht auf das achte
Jahrhundert zurück. Bis
ins zwölfte Jahrhundert
hatten dort die adeligen
Herren von Ittingen ihre
Burg. 1150 gründeten sie
ein Chorherrenstift der
Augustiner. 1461 wurde
das kleine Kloster an die
damals expandierenden
Kartäuser übergeben, die
die Anlage ausbauten.
Nicht zuletzt bestaunt

Die Fehrs von der Kartause und der Steinegg
Bei den ersten Nachforschungen für ein Buchprojekt des SVPS über 120 Jahre
Pferdesport in der Schweiz sah ich erneut, wie sehr, neben Einzelkämpfern, immer
wieder Familienclans oft für Jahrzehnte die Schweizer Pferdesportszene beeinflussen. 
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Die Kartause Ittingen. Foto: Adrian Michael/Wikimedia
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man noch heute das Ba-
rockjuwel einer Kirche.
Vor allem dank dem
Weinanbau und Weinhan-
del prosperierte das Kar-
täuserkloster Ittingen.
1848 wurde das Kloster
aufgehoben, die Mönche
verliessen den Thurgau.

300 000 Franken 
Kaufpreis
1867 kaufte der wohlha-
bende St. Galler Bankier
Edmund Fehr den Besitz
für seinen damals 21-jäh -
rigen Sohn Victor. Er be-
zahlte für alle Gebäude
sowie 100 Hektaren Land
rund 300 000 Franken. In
der Folge führte Victor
Fehr jahrzehntelang die
Kartause als landwirt-
schaftlichen Musterbe-
trieb. Als die beiden Söh -
ne Edi und Werner voll-
jährig wurden, kaufte Va-
ter Victor 1901 den Guts-
betrieb des nahen Schlos-
ses Steinegg bei Hüttwilen
dazu. Die Kartause Ittingen

übernahm der ältere Sohn
Edi, sein zwei Jahre jün-
gerer Bruder Werner er-
hielt die Steinegg.

Platz vier im
olympischen Military
Werner Fehr, 1885 gebo-
ren, bestritt als junger Ka-
vallerieoffizier mit Erfolg
Rennen, dann betätigte er
sich als Springreiter. Sein
Hauptinteresse galt aber
der Military. 1924 gewann
er mit dem Trakehner
Prahlhans die damals be-
deutendste Vielseitig keits -
prüfung in Nizza und
wurde an den Olympisch en
Spielen in Paris 18. und mit
der Equi pe Hans E. Bühler,
Charley Stoffel und René
de Ribeaupierre Vierter.
1925 gewann Werner Fehr
mit einem anderen Pferd,
Fleurette, die ebenfalls
wichtige Military von Hil-
versum. Ein Sturz mit ei-
nem komplizierten Bruch
des Fusses verhinderte
seinen zweiten Olympia-

start 1928 mit Fleurette in
Ams terdam. Werner Fehr
war auch ein geschätzter
Ausbildner von jungen Ka-
vallerieoffizieren und war
bekannt für sein sicheres
Beurteilen von Pferden.
Von 1929 bis 1951 war Wer-
ner Fehr Präsident des
Schweizer Rennreiterver-
bandes; ab 1950 bis zu sei-
nem Tod 1963 Präsident
der Abteilung Rennen im
Zentralverband.
Werner Fehr und Ehefrau
Helene von Ernst hatten
zwei Töchter. Die jüngere,
Mariette, heiratete Frank
Lombard, den langjähri-
gen Schweizer Equipen-
springreiter und Equipen-
chef von 1961 bis 1966.

Olympiateilnehmer 
und Rennreiter
Der ältere Sohn von Viktor
Fehr, Edi, die Kartause
verwaltend, trat als Reiter
nicht hervor. Dafür sein
Sohn Jörg, 1912 geboren,
und dessen erste Gattin,

Cecilie Wiskemann. Lt.
Jörg Fehr bestritt 1936 mit
Corona das olympische
Jagdspringen in Berlin
und belegte mit Hptm. Ar-
nold Mettler auf Durmitor
und Oblt. Hans Iklé auf
Exilé den fünften Mann-
schaftsrang. Von 1936 bis
1948 bestritt er zwölf Na-
tionenpreise für die
Schweiz. Noch bekannter
war Jörg Fehr als Rennrei-
ter. Jahrelang unterhielt er
im Südtiroler Meran einen
Rennstall. Seine Ehefrau
Cecilie, die bereits 1974
starb, war eine erfolgrei-
che Spring amazone. Jörg
Fehr starb 1996. Jörg
Fehrs Schwes ter, Doro-
thea, leitete nach dem Tod
von deren Vater Edi Mitte
der 60er-Jahre das Gut.
1977 kam das Ende.
Die Kartause Ittingen
wurde an die neugegrün-
dete Stiftung Kartause It-
tingen verkauft. In den fol-
genden Jahren wurde die
Anlage für 49 Millionen

Franken restauriert. Die
Kunstsammlung des Kan-
tons Thurgau zog ein, das
Ittinger Museum entstand.
Dazu das Kon gress zent -
rum mit Hotel und Res -
taurant Mühle. Auf dem
Gutsbetrieb wird weiterhin
Wein angebaut und Hopfen
für das Ittinger Bier. Im La-
den gibt es auch in Ittingen
hergestellten Käse und
Würste zu kaufen.
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